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Bezüge-Preise :
Dur« zRamglauer Stadtdlatk erscheint wöchentlichEcnnersing, Trag, Sonnabend und
DIE-fetten- und
Frbeitgniederlegung oder Angst-errang hat er Bestehen� keiner!

leihst-rat: Dienstag, winkt-das,Sonntag und kostet in der Geschäftsstelle, fowie
tu den Berltau Hftellen monatlich 1,86 Gold-stark. Poftdezilge nur für den Kalender-nottut.Hltunftsgedithr 10 Goldpfenni . s� Bei höherer Gewalt Betriebs drang.brach an Nach-

lieferung der Zeitung oder Rückzahlung Des Bezug-or es.
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die einigem
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Verantwottlich für SchrtftleitungFranz Otto, Rom-lau.« E
s I I v v?

Pteußtsklse Gingemetndunaso.atte»
Aus dem Preuskisclzett Landtage.

� Berlin, 20. Wtärz 1929.
Bei der zweiten Beratung der Vorlage, die neur mit: innen Mark für die Entwässerttttg und stultuoieruttxct der

rechtscmsischen Moor-e anfordert, stellte sjch auch heut: weder.wie in der vorigen Woche, bei der Abstittttnttztg über Para-
raph 1 die Beschlußunfähigkeit des Lpauses heraus. In derPofort anberautnten neuen Sjtzuttg, bei der die Igrlazse nicht

mehr zur Verhandlung kommen konnte, wandte »sich das�Sau»: zunächst der zweiten Veratuna des Geietceutwuris über
vxe Tttveiteruttg oes Studieren-es izsrattrturt a. we. zu. 1&#39;..:.er
die Beratungen des Entwurfes im Ausschuß erstatten die
Qlogg Kleinmeher  eng!, Dr. Graf;  gut! und Dr.
v. Ehnern  D.Vp.! Bericht. »

Nach kurzer Aussprache, an der sich die Ll5gg. Hoff«
mann  Dntl.!, Schwarzhaupt  D.s.läp.s, Wtiiller  munD Klamt  Wirtsch.Vgg.! beteiligten, wurde mit große:
Mehrheit beschlossen, auch Jgheim nach Wiesbadett einzune-meinden, sowie Königshafen vom Untetstaunuskrciz abzutreusnen und es dem neuen Main-Taunus-Kreis einzufügen. Im
übrigen wurden die Befchzüsse des Attsschusses im to:sent-lichen bestätigt. -
· Jn der dritten Beratung wurde schließlich das Gesetzgegen die Deutschnationalem die Völtichett uns einen Teil
der Wirtfchaftlichen Vereiikifung mit großer Mehrheit end-
ültig angenommen, dazu einige Entsch i.ßungen des» Aus-chusses, die u. a. dafür eintreten, daß die Eingemeindunaen

setzte Entlassungen von Angestellten und Arlejiem zur Folg a en.
, Bei den Abstimmung» zum Kultushaushalt wurden
mehrere Anträge auf Erhöhung der Zuschüsse für Studien:referendare und der Erziehungsbeshilfeti für begabte Kinder .
angenommen. Abgelehnt dagegen wurden sämtliche Anträge
gegen Bentrum, Deutschitationah »Und Wii«t«chaftspartei, dieeine Neueinftellutig von Elliitteln zur Errichtung weiterer
pädagogischer Akademien mitnichten. Angenommen wurde
auch ein Antrag auf Zuschüsse für die Shnagogengemeindcn
- Mit 195 Stimmen der Regierungs-Parteien gegen 165
der Rechtsparteien und Kommunistett wurde der Antrag aus

affung einer neuen Professur für Staatsrecht an der
Universität Breslau angenommen, der im Zusammenhang mit
der Helfritzdebatte gestellt worden war.Damit war die zweite Lesung des Kultus-Etuis- er-
ledigt. Das Haus stimmte noch gegen Sozialdemokraten undKommunisten in zweiter Lesung dem Vfarrbestsldttngsgefetz
zu, dessen dritte Lesung später stattfinden wird.

Jn der dann fortgesetzten allgemeinen Llussprache zum
Haushalt der Finauzverwaltttttg wurden noch zahlreiche Ein-
zelwünsche vorgetragen. _Danach wurde erneut die Vorlage iiber die rechts-
emsischen Moore auf die Tagesordnung gesetzt, wobei das
Haus. abermals beschlufzunfähig wurde.

Die Katasitovbe des -S 4«.
Die Untersuchung des gehobenen Bootes.

Zur Untersuchung der Katastrophe des Unter-
seebootes S 4, das am 17. Dezember vergangenen
Jahres gesunken war und jetzt gehoben wurde, hat
die besonders eingesetzte Kommission das Schiff besucht.
Man fand sechs Leichen der Besatzung, Die zur Zeit
des Zusammenstoßes in dem Torhsedoraum eingeschlos-
fen waren. Aus der Lage der Leichen ist anzunehmen,
daß sie in ihren Seblafkosen gestorben und später durch
das eindrmgende Wasser aus die·en herausaeschtvcnttnt
worden sind. Alle Leichname sind dicht mit Schlamm
bedeckt. Alle Torpedorobrverfchlüske sind geschlossen.
woraus hervorgeht, das; die Manuschaft keinen Versuch

_ gemacht hat, auf diesem Wege aus dem Boot herauszu-lommen. Auch« die Tür: vom Jkorvedorautn zum Bad«
terteraum war dicht verschlossen. was Sorg-urbar,
durch das die Rettungsmattnfchaft Luft in das Boot
Dumme wurde unversehrt vorgefunden

Versuche zur Sicherung von Uuterseclsttotcta
Präsident Eoolidge machte dem Konarefz den Vor-

schlag, zweihunderttausend Dollar zu bewilligen, um
es dadurch dem Marinedevartemettt möglich zu machen,
Untersuchungen und Erperimctite mit Erfindunaeit zur
Sicherung von Unterseebooten anzustellen. Praktisch
defundene Erfindungen sollen dann auf allen Unter-
keebooten der Flotte der Vereiuigtcti Staaten enges
bracht werden.

staatliche Lottetieickinnatzme H se. s» s I 0|�
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- Bill. vorrätig.

« zeitung mitteilt, hat die Pol

etitzeilc 75 Goldpfettttikp Schluß der Anzeigeuaunahme bis 8 Uhr
vorm. an! Erscheinung-singe, für größere Anzeigen Leben! schon tage zuvor.Für Anzeigen an bestimmten e

kleine Anzeigeu nur gegen isorausgahluug.

sluzeigeuiPreife :
g: Ketitzeile oder deren Raum 15  Dolbpfennig, flir Auswärtigeeklameteil  am Schluß Des redaktionellen Teils! die ein-

Sagen u. Pläßen wird ke Gewähr übernommen.

Freitag, den 2Z. März.

Deutsch-es Rein.
� Berlin, den 21. März 1928.

»« Die» kiitkikigc bamlittrgische Regierung. »JaVAMEZIIZLHJ ist es fetzt zu einer Eiuiguttg über die Nie-gie-
ruttgsbtldutig geioxnnzen. Die Sozialdemokratische Par-tet wird sechs, die Demokraten drei und die Deutsche
Volkspartei drei hattptatntlutthe Ssuatorett stellen. Von
den bstlbcttnttltcljen Senatorcn werden zwei der Sozial-
demokrattschen und ieeiner Der Detuoiratischett und Der
Deutfchen Volkspartei angehören. Jt1 bezug auf die
Besetzung der Burgermeifterätnter wurde vereinbart,
daß in den Jahren 1928 und 1020 Biitsspzctsxitcifick
Dr. Peter-en Erster Bürgermeister bleibt und daß vom
1_. Januar 1930 ab ein Vertreter der Sozialdemokra-
klfchen Partei das Erste Biirgermeisteratnt übernimmt.
zweiter· Bürgermeister wird in den Jahren 1928 Und
2t929 ein Vertreter derSozialdemotraten und ab 1.
Januar» ·«930 Burgermetster Dr. Petersett sein. Zur
Ourchfixlsrttng dieser Vereinbarung wird eine Abände-
rung des Sestgtszkscßes notwendig.« Verbote» kommuuistifche Gegeudemottstratiom
Als Gegenmaßnahme gegen den von der Bismant-
jugend am 31. tlliärz beabsichtigten öffentlichen Umzug
hatte �Die kommunistische Partei eine �große Gegen-
demonstration geplant. Wie jetzt die Hamburger Volks-

· izei die von-der KPD. zum
31. März angemeldete Gegendemonstration verboten»
Das lommuuistische Bürgerschaftsmitglicd Wittorf hat
daraufhin an den Senat die Frage gerichtet, ob er
nicht den geplanten Aufmarfch der Wehrverbände ver-
bieten wolle. . I

»«·Berlin. Der» Reichspräsident richtete an den Geh.MediztnalrarProfessor Dr. Silex aus Llnlafc seines 70. Ge-burtstages ein Glückwunschfchreibety in dem er besondereder· Verdienste des Jubilars um die Attgetiverletztett und
Krtegsblinden in der Kriegs- und Nachkriegszeit gedachte.

° Berlin. Die preußische Staatsregierung veranstal-
tete in den Festräumen der Staats-over am Platz Derf�publik einen parlamentarischen Abend, an dem neben Ost:
nifterty Diplomatem sowie Vertretern txt-u sitsiist und Wissen·
schaft auch der» Reichspräsident teilnahnr.

Das Kttegssthateaschtusgcsitzs 
Aus dem Reiclzstagm

�- Berlin, 20· März 1928.
Nachdem der Reichstag am Schluß seiner gestrige«

Sitzung den Haushalt des Reichsfinauzministeriums erledigthatte, konnte er heute die Haushaltsberatuttg beim Hans-
halt des Reichstags fortsetzen, der ohne Aussprache be-
willigt wurde. Ein kommunistischer Antrag, wonach denKellnertt des Reichstagsrestauratits auch in Den Parla-
meutsferien das Gehalt fortgezahlt werden soll, kam im
Hammelsprung zur Abstimmung. Es wurden nur 234 Stirn:
men abgegeben. Das Haus war also beschlußunfähtg Die
Verhandlungen wurden auf 10 Minuten unterbrochen.

Jn der neuen Sitzung beschäftigte sich der Reichstagmit der zweiten Lesung des
KriegsfchädctuSchlttskgcscdes.

Abg. Buehwitz  Soz.! wies darauf hin, das; auf dieettdzxtiitige R. elung der Liquidativtts- und Gewaltjctnioett
400 00¬! Gesäjädigte schon seit Jahren tanzten. Die xiicistcit
wiirdettfturch die Llugsschuszvorlage sehr enttäusclst fanden.Die verzweifelte Stimmung der Gefchädigten habe« zu dem
bedauerlichett Fall-Langkopp geführt. Der Redner erklärte
schlicfzlich seine Freunde könnten Der Auvschußvuriuxle titchtzu timmexi. °

g. Dr. Schneider-Thüringen  Dntl.!Entente habe den völkerrechtewidrigen Raub d «
eigeutums der Kolonial- und Auslandsdetttschen verschleiern
wollen mit der Feststellung der Entschädigungspflicht des·
Reiches. Sie habe aber dem Reich nicht die Möglichkeit zur
Csrfiillttttg dieser Pflicht gegeben. Das» Reichseutlaszungsge-setz habe den Geschädigtcn einen Rechtsanspruch auf ange-
messene Entschädigung bei wiederhergestellter finanziellerLeistungsfähigkeit des Reiches gegeben. Das vorliegende Ge-
setz erfülle diesen Anspruch nicht.

Llbg. Dr. Schctter  Ztr.! führte aus, sämtliche« Par-teien hätten im Llttsschuß die ursprüngliche Regierung-kontr-
lage nicht als eine brauchbare Endlösung betrachtet. Diedrückende Schuldenlast des Reiches mache aber andererseits
ein Schlußgefetz notwendig. Wenn die Parteien eine Livi-
schettlösung mit Besserungsschein verlangt hätten, dann hättedie Gefahr eines Schriterns des ganzen Gesetzes bestanden.Abg. D �Ch  D.KP.!: Das riegsschädenschlußgeieswolle einen Strich machen unter eines der befchämendstenKapitel des Weltkcieaesx Die Vorschläge der Reichsarbeitss

betonte, die
es slsrivats

Ferusvreclxer 91.
Drum, Verlag und G edition: 92Sltamolauer DrucltereiOeselKchaft m.d.H.

gemeinschaft �Der Gefcyaotgten seien von allen Parteien alsbrauchbare Grundlage für das Entfchädigungsgesetz bezeichnetworden. Die-Regierung habt eider bei ihrer Vorlage die
Vorschläge nicht genügend bea stet-

Alxg Heuß  De1n.! begründete Anträge, die eine teil-
weise Vcsrtsrsssctsintg der Geschädigtett beztoeckptpSchließlich vertagte fiel! das Haus auf morgen.

Latuinenuugliick im Rtesengebirge.
Kruntmhübeh 20. März. Am Sitdwesthaug Des Kleinen

Teiches ging heute nachmtttag gegen 3 Uhr eine große Lawine
nieder. ZweiSktlättfetz und zwar etn 35jähtiaer, namens
Günther uatsssetn lsjähtigerNeffe gleichen Namens aus
Eiomasxnedots im Qigeicngabirgc, find unbewußt auf der
Schneefläche gefahren, die plötzlieh abbrach und zum Kleinen
Titel! stätzte Während der ältere Günthet auf Der Lawiue
bergab kutschte, wurde der jüngere Güother im Schnee ver-
schüttet. DieSchneemassen hatten eine Tiefe von 6 bis
10 Meter. Dte sofort alarmierte Gebitgsrettunggkvlonne
vom Roten Kreuz in Ktummhübel war in kurzer Zeit an
der llufullftelle. Edenfo beteiligten sich 30 Retchgtvehrsoldaten
sowie die durch Feuetsitene hetbesgerufenen Feuerwehtleute
von Kcummhüdelund Brückenberg an dem Rettung-Zweite.
Bis abends! 8 Uhr hatten sich etwa 100 Mann am Nettungss
welk beteiligt, konnten jedoch den Isjährtgen Glinther bisher
nicht bergen. DieRettunggarbeiten werden morgen früh fort«
gefcßt  Es ist kaum anzunehmen, daß der lsjährige Glluther
und! lebend geborgen werden kann.

"Lokales.
Nara-lau, den 22. März 1928.

AND-V. »Jahu«-Ramslau. Der Vorstand Des
VII-T. B. �Sohn� IaDet feine Mitglieder zur Versammlung
für heute abenD ein. Bis zum 31. März müssen die Köln-
fahre: nach EBtesIau gemeldet sein, damit der Kreis die
weiteren Verhandlungen mit der Reichgbahngefellschaft zwecks
Zusammeaftkllung der Sondekzüge nach Köln aufnehmen
kann. Das Erscheinen aller Turnfefuetinehmet ist Deswegen
dringend erwünscht. Den Abschluß der Versammlung bildet
ein Lichtbildetvorttacp »Kö.»pekpflege und Sleibestibungen.�

= Neiseerleichterung für den Besuch der Leipziger
Wanderausstellung der D. L. G. �Zille Anzeichen deuten
darauf hin, daß sür die Leipziger Wanderaugftellung �. bis
10. Juni! ein überaus starker Besuch aus Dem Jn- und
Auslande zu erwarten ist. Die maßgeblichen Stellen find
daher bemüht, die nötigen Vorkehrungen für den erhöhten
Eifenbahnvetkchr zu treffen und damit zugleich eine merk·
bar: F:h:p::iec:mäßic,::::g für den. Besucher zu bieten. Neben
der Einrichtttvg Der Göefellfehaftsfnhrten, Durch die bei Lösung
von 20 Fahtkatten zu einer gemeinschaftlichen Fahrt eine
 Ermäßigung Des Fahrpreifeg um 25 Prozent erzielt wird,
ermöglicht die Gsnlegung von Sonderzügen eine bedeutende
Reiseerletchteruncs und Verbilligung. Hierzu ift erforderlich,
daß Vereine, Genoffenfrhosten usw. von steh aus an ihre Land-
wirtschaftekammer bestimmte Anträge richten, die außer der
TetInehmetzahtTaa und Zeit Des gewünschten Eintkiffeng in
Leipzig bezw. der Wiedetadfahrt von Leipzig enthalten. �
Auch Das Ausland bringt der Wanderaugftellung ein un-
gemeta reges Interesse entgegen. Hierbei tst von Bedeutung,
daß Das Augwäktige Amt, soweit für Ausländer noch ein
Sisshmskmetk  Visnm! notwendig ist, die Gebiihken auf die
Hälfte ermäßigt. - »

-- Die Bienen im. März. Auch im März giIVs: Die
Jmmcn so wenig wir nur irgend möglich zu stören. Ritz-
füttern � auf keinen Fjlll Notfüttern �nur wenn wirklich
nötig, dann aber in Gaben. die auch wirklich hinreiehen, und
so, daß möglichst wenig Wärme verloren geht, also Ballen
von oben oderntufgetissene und gewäkmte Futtetwctbe aus
Bmtiuft OR: gcwätmtcz Futter« von unten, it: jedem � falle �

äpezialgoschäft für Tabakfabrikato
 H aesler
staut-lau »sechs-laut.



im {ag&#39;s nom einmal - {o warm verdankt, wie nur möglich.
Ein weiselloses Volk nimmt man an einem warmen Mittag
heraus, läßt es {im oolliangen, {egt es in».einen Korb und
läßt es einem guten Volk ins Fluglvch einlaujen. Gerade
so macht man es mit einem sehr imwamen, nambem, man es
entweiselt hat. Das Flugloch des eingezogenen Volkes hat
man oer{m1o{{en� daß abarflogene Jmmen nichthineinkommen
können und {im beim Nachbarn einbetteln müssen. Die Ver-
packung der Völker sei nun, wo das Vriiten schon recht
kräftig eingesetzt hat, liickenlos und allseitig. Die Völker
werden weiter gefrhiitzt gegen Zuglufh Windstöße, grelle
Sonnenstrahlen, Velästigung und Aufregung.

= Entwickelung der Sparkassem Jm Januar d. J.
beliefen {im die Soareinzahlungen bei den preußischen Spar-
kassen auf 411819000 VM. Diesem Posten stehen gegen-
über 251400 000 VM. Abhebungem so daß sieh als Ein-
lagenzuwaihs im Veriishtsmonat die Summe von
160419000 VM. ergibt. Jn der Provinz Niederfchlesien
allein beziffert {im die Summe der Einzahlunaen auf
23 824 000 Veichsmark, die der Abhebungen auf 13 743000
VIII. und der Zuwachs auf 10 081000 VM. Am Monats-
endeverwalteten die Preuszischen Sparkassen 3207 967 000 VM.
Sparen-lagen, wovon auf die niederschlesischen Spatkassen
194 989000 VM. entfallen. Daneben verwalteten die preußi-
schen Sparkassen 818 407 000 VIII. Drpositeni und Gira-
einlagen, die niederschlesischen Sparkassen allein 46 937 000
Qieimsmark.

= Die Weltweizenverschisfungen nam Europa. Die
Weltoersctt ssungen von Weizen unb Wetzenmehl nach Europa
beliefen {im in der am 8 Mär« abgelaufenen Woche auf
l 665 000 O. tarters gegen 2 130 O00 Qugrters in der gleichen
Woche des Vo-jahres, die {im au{ dte Herkunftgländer wie folgt
vertetltem Viszreirsiate Staaten und Kanada 349000 �l8000!
P c ficlitüste 273000�41 000!, Nußland �- �33 000!, Donau-
liinder 1000   !, J dsen t��!, Argentinien 907000
�12000! Australien 78000 �71000!, andere Länder 57000
�5000! Qrarters. Seit dem 1 mm1: 1927 {inb aus den
Usbericttusiaebieten insgeiamt 51650000 Qaatters gegen
49 580000 Qtaitets in der entsprechenden Zeit des Vorjahres
nach Europa verfchsst end-den. � Die Weizenoerschisftngen
aus den Vereinigten Staaten und Kanada beliefen {ich in
der Verichtwocde auf 544000 Quarters gegen 586000
Quarters im Vo ishr, von denen _16000 Quarters nach
Deutschland verladen wurden. Vom l. Juli 1927 bis
1 Miit-z 1928 sind 2 155000 Quarte-s Weizen und 1321000
Sack Weizrnmehl nach deutschen Häfen abgegangen.

= Sterzendors Der Stellenb sitzer Herr Karl Skupin
von hier wurde ats Vollziehungsbeamter in Sterzendorf
bestätigt.

Provinzielles
Gmomberg. Der 21 Jahre alte A heiter» Ezolkosch hatte

sich ein �Beim im Grsicht mit einer Vadel aufgestochen
Vald erkrankte E« on Vlutvergiftung, an der er trog so·
fortiget ärztlicher Hilfe starb.

Poischwitz Auf unetklärliche Weise hat sich der 15 Jahre
alte Sohn des Besitzers Otto eine Eiergtanate angeeignet und
brachte sie zur Explvfion Der Knabe wurde völlig vetstiinimelt
und war sofort tot.

Reissa Dr. Rissen, ein bekannter Chirurg. hatte sich
vor einigen Tagen bei einer Operation an ,ber linken Hand
verletzt. Es trat Vlutvergifturtg ein. Trotz sofortiger ärztltcher
Hilfe war der Arzt nicht mehr zu retten.

Vothenburg Als in Diehsa der Schmiedemeifter
Matthees mit Sittweiszarbeiten beschäftigt war, explodierte auf
bisher unaufgeklärte Weise der Apparat, wodurch dem
Schmiedemeister die Schcideldecke abgerissen wurde, so daß
der Tod sofort eintrat.
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» unter Garantie
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schönerungsntittet ,,Verrus«,
Starke B tgeiettlich nein-übt!

beseitigt.
Keine Scbiilkur. Pr 2,75 Mk·
Nur zu haben bei Peter-parti-
Drogerie Jnh.: 10s. Stadttor,
Kreuzburgerstraße 28.

Jttfeklettll ""323...

Aiiidchen
per sofort gefertigt. T

A. Bandmann.

1 Maler-s  «!
kann {im titelden bei

P. Wolss
Bahnhosstrasze 4.

Lehrling.

= Staatliche LotteriesEinnahute Haesler. Jn der
soeben beendeten Daum- und Sidlusztitasse der Staatslotterie
wurden nachstehende Nrrntmern mein« Kollelite gezogen:

1976 50474 135083 194357 204234 223555
50477 135090 194358 204237 223560
50478 135095 194359 204243 223562
54825 135100 194360 204246 223563
54826 135101 194361 204249 223565
54829 135106 194366 204250 223571
54830 135108 1943671 204254 240124
54836 135109 194368 223505 240&#39;25
54839 1351.0 194371 223506 240127
54846 135113 194376 223514 240128

135035 135114 194377 223515 *40129
135037 135118 194378 223516 240136
115042 135121 194393 223517 283836
135043 135124 194396 223518 283838
135044 135131 194397 223519 283841
135046 135132 202301 223520 283844
135051 135138 202305 223521 283845
135052 135141 202306 223523 295140
135053 135143 202313 223526 295144
135054 135144 202317 223528 295145
135055 135147 202318 223531 295146
135056 155701 202320 223532 349401
135060 155702 202322 223534 339402
135061 155703 212325 223537 339404
135062 155704 202337 223542 3394�5
135068 155706 202338 223544 339407
135069 155710 202339 2 3545 339409
135071 153711 2023 2 223547 339410
135075 155713 202344 223548 339414
135079 155717 202315 223549
135082 194355 202346 223551

 Ohne Gewähr!

8428 
8430
10192 
10197

10200 
11253 
11259 
12442 
12443 
12444 
12445
20676 
20685 
27161 
27164 
27170 
30054 
30055 
50473
Weißwasser DE. Vechtsanwalt Dr. Grube: aus

Priebus fudr auf der Kunststraske nam Krauscbwitz mit feinem
Auto über einen ziemlich hohen Kiesbaufen, wobei ber Wagen
ins Schleudern geriet, gegen einen Vaum prallte und i den
Graben stürzte. Dr. Gruber wurde bei dem Sturz am Kopf
und an der Stirn so schwer verlegt, daß der Verungliiikte
kurze Zeit nam dem Unfall starb. Die Steuerung des Aatos
hatte versagt.

Charlottenbruntn Die auf dem Kurplatz erbvhrte
Mineralquelle wtrd durch ihren hohen Gehalt an Kieselsäure
und Esdalkalien Entziindungen der Attnungswege, Nieren-
und Vlasenerkrgnkrngen heilend beeinfltssrn

« Streikbestltiluß in der siidbaherischen Terttktndits
Irir. .Die Verbandsinstanzen des Deutschen tTextib
arbeiierverbandes und des Zentralverbandes christlicher
Textilarbeiter Deutschlands und des Zentralberbaiides
der Maschinisten und Heizer sowie die Funktionare
dieser Organisationen in Sudbayern haben zu dem
Tarifstreit in der siidbayerischen TextilmdUfkVIF Stel-
lun genommen. Die Forderungen des Arbeitgeber-
be andes nach einem Tariflohnabbau und wesent-
licher Verschlechterung des Manteltarifvertrages haben
bei den Funktionären große Erbitterung herum-ge-
rufen. Es wurde beschlossen, das Arbeitsverheiltniszu kündigen und die Arbeit am 31. März nieder-
zulegen.

* Sechs Tote durch Flugzengirbstiirza Ueber
Zolkiew in Ostgalizien ist ein Militärflugzeug rn-
folge Explosion des Benzinianks brennend abgestutzt.
Das Flugzeug wurde zertrümmert. Der Flugzcug-
fiihrer und der Beobachter waren auf der Stelle tot.
Beim Absturz eines Flugzeuges in Wilmington
 Vereimg«te Staaten! infolge Abbrechens der Trag-
fläche fanden die vier Jnsassen den Tod· Zwei Kin-
der, die an der Unfallstelle gespielt hatten, wurden ver-
legt, das eine immer. «

« 45 Personen bei einem Filmbrand wer-letzt.
Jn der Gemeinde Solt  Pester Korn-nat! geriet wah-
rend eines durch Lichtbilder illustrrerten Vortrages,
den der Ortspfarrer im Gebäude der Gewerbetorpw
ration hielt, plötzlich ein Film in Brand. Die Brei:
nenden Zelluloidstreifem die in »den Saal geschleudert
wurden setzten die Einrichtung in Brand. Unter den
anwe enden 150 Personen entstand eine 2I5anif._ ·Ettva�45 erinnert, die die Ausgange nicht rechtzeitig er-
reimten, erlitten Brandwunden: 12 von ihnen wur-
den schwer verlegt.

Spott.
· O Dr. Welt-er wieder daheim. Der deittsckie Meister«

läufer Dr. Peltzer ist nach biermonatigem Aufenthalt inAmerika an Bord des Lloyddampfers ,,Columbus« nach
Deutschland zurückgekehrt. Bei seiner Ankunft in Bremere
havelrjißtvurde er von einer Abordnung bremischer Sportler· t

C! Tennis an der· Revier-a. °�n Nizzg wurden 101e
Meisterschasten von Südfisankreich eendet. Die Damen«
meisterschaft sah die beiden deutschen Vertreter-innen FrL
Cillh Außem und Frau von Reznicek im Endspiec Letztere
siegte gegen die deutsche Meisterin iiberraschend 6:3, 6:2.,
Dafür: gewann Frl·. ußem mit r Engländerin BetthNuthall die Meistertchaft im Damen-Doppel gegen die Ame-
rilanerinnen Corbtere�Endieott. »Q » r Fliegengewichtsrtieistetu Aus Beschlust der
deutscher: Boxsportbebörde wurde dem Berliner Erich Kohler
der Titel als Deuts er Meister im« Fliegengetvicht wer:

. »Belantttli onnte der bisherige Meister Harrn
Stein bei demam . März nach Dresden» attberaumten Titel-kampf mit Kohler das vorgeschriebene Geivicht nicht· bringen
und in dadurch xampflos seiner Würdeberlusti .as Rath-biet zum 20. Berliner Sethstagek ennen.
n Berlin ta redet: Sportakisschu des Bundes Deutschers adsahrer un nahm erstmalig zu en Vorgängen des 20.

Berliner ,Se sta e-Pennens. Stellung. Wie berlautet soll
Der Sportaus ehrt bisher festgestellt haben, daß van Kembetrtatsächlich den Sieg erteilten wollte und dementsprechende
Verträae mit den anderen Mannsehaften eingegangen Ast.
IDMIUIU .!Beschlüsse«bezw. Bestrgfungen wurden bisher ntcht vorne«

Eantenz Fiir die infolge der Filrstenabsindung von
der Herrschaft  Samen; an den preußischen Staat abaetretenen
Gebiete wird hier ein eigenes Domiinertamt eingerichtet.

Programm der Sätlesistiten Jstitikstnndr.
Sonnabend: l5,45: Aus Viichern der Zeit. 16,15:

»Die Ftlate der Woche«. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18:
.,Vedeutung und Wesen der deutschen SozialoersicherungJ
Geh Regierungsrat Dr. Schuiz 18,30: ,,Fcan-tösisch siir
Fortgeschrittene.« 1855: Dritter Wetterbericht 19: Kleine
Jrrtiimer über große Dinge, Egon Jacobsohn. l9,30: Leopold
Lehmann: »Die Kulturarbeit des Völkerbundes.« 22,l0:
.Freut euch bes Slebens", Funkkapelle Anichließend: Die
Abendberichtr. 22,30: Funktanzstundr. 23: Tanzmusik der
Kapelle Rermbam.

Sonntag: Uebertragung des Glockengeläuts der Christus«
leite-he. 11: Eoangelische Morgenfeier. l2: Konzert. 14:
Viitselfunln 14 10: Zehn Minuten fiir den Kleingärtner.
14,20: Stunde des Landwirts 14,50: Ümammnk. 1530:
�miirmenhunbe. 16-17�30: llnterlwltungskongert. 17,30:
Gereimtes unb llngereimtes. 18: Abt. Philatelie 18,30:
Slreberttunbe. 19: Junge Erzählen 20,15: Volkstiimliihes
Konzert. 22,30��24: Tanzmusiir

Ltttheriseher Gottesdienst
Feitag den 23. März, vormittags 9 Uhr, Pgssionsgottesdienstund rüftirtg der Konftrmanden

Prodtiktetiniarktberieltn
Amtliche Rotierungen der an der Vreslauer Produktenbbrseoom 21.911013 1928 g ablten Preise in Reichsmark bei sofo

Veza lung  nur für artosfeln gilt ber Erzeugerpreisi frarbRres au in vollen Wag»gonladunaen. Tendenz«  betreibe: FMehl: Fest. Sämereien: Rotklee ruhig, andere Säntereien be-
gehrten Serradella steigend.

Titgtiehe amtliche Rotierungen  I00 kg!:
Getreidex _2l. _2_0__ Oellaatess El»

sllieiz.74Esfeli·tg.min. 26 20 MittL Art unb Güte
1o .71·»Esfekttvg.min. 2 .  legte: Ernte.

&#39;00s! 
8258, 
88888BBBZ 

S
24.00 2350

« Mittlere Art und Güte.

Aintlicher Bericht
des Breslaner Schlachtbiehuiarttes

Hauptmarkt am 21. März 1928. Der Auftrieb betrug: 1345 Wieder,
1170 Kälber, 476 Schafe, 3862 Schweinr. Uebetstand oom vorige«Markte waren: - Kinder, - Kälber, - those, - Sehn-eine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Veichsinarln
2l. März 14. März

Viåtäseltnchnschtsxml titititllsl., ausgerauft» höchst.a er , . ngere . . . . . . . . . .i Im ssäiältere ji! . . . . . . . . . . 52�55 52-55on ge 0o e ge, 1. �ngere . . . . . .T! it» 2. ältere . . . . . .  II 32:�:e ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . 25-30 �
Vullem jüngere, vollfleisch., höchst Schlachtm 52�55 53-56on tige oollfleiim. oder aus-gemästete . . . . . .. 43-47 44-48mige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . 35 �40 35-40gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � -
Kühe: jüngere, vollsl., höchsten Schlachtwerts 45-49 47-50sonstige vollsleischige oder ausgetnästete .. .. 34-39 36-40flei mige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24� 28 25-30gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18-20 IB-ü
Färsen  Kalbinnen!: vollfleifchigq ausgemäst.,lelöchsten Sehlachtrvettes . . . . . . . . . . . . . . . . 58�b6 53-56vo fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 42 43-47

. . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32�35 32-37
Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . . . 36-40 36-40iilber. Doppeiendet bester Mast . . . . . . . . ·. - -

Beste Mast- und Saugliälber . . . . . . . . . . . . . 79-83 79-83
Mittlere Masb und Saugkälber . . . . . . . . . . 66-73 66-73
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 56-60 56-60

Schasr. Mastlämmer u. jüngere Masthamnieh1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- -
2. C5talIma{t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . 57-62 57-62

Mittlere Mastlämmey ältere Masthammelund gut genährte Schafe · . . . . . · . . . . . . . . . 43-51 43-51Iei{miges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � �
eringgenährtes Schafvieh · . . . . . . . . . . . . . . � -

Schweine. Fettschweine über 150 kg Lbdgew. - -
voll eichSchweine v.ca.l20��l50lcgLbdgew. 53�54 55-57
oo ei eh. ,, � � 100-120kg ,, 52��53 54-56
voll ei ch. - ,, ,, SO-IOOkg 48-50 51-53
get mige � � � 60- 80kg ,, 45-47 51-53mige � unter 60 kg �ebenbgero. - -Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45�48 -�

Geschästsgang: Kälber und Schafe gut, Virider und
Schweine schlecht. Voraussichtb Ueberstand bei Mgrktschluß 20 Rinden,13 Schafe, 150 Schweine.

E i n g e s a u d t.
Für Veröffentlichunlgen unter dieser Rubrik übernimmt die Smriftseitung keine Verantwortung. ·

Protestkundgebung des grossen unb kleinen Vauernbundes
in Namslamani Sonntag, den 18. März 1928.

Der ,,große Vauernbund« demonstrierte aus dem Ringe, der »kleine
Vauernbund« im Weideschlösfel

An der Demonstration des großen �Bauernbunbes, nämlich desEanbbnnbes, an ber {im aum bie anbwerker, Kaufleute und Ge-
werbetreibende angefchlossen hatten, haben sich ca. 2500 �Der onen
beteiligt. �Bei der» Demon ation des �Bauernbunbes, zu der ttrchgroße Annoncen in der Settun und durch Verteilung von � einlättern auf dem Lande, einge aden worden war beteiligten s
ca. 25 Personen, in denen der Vortand der soztaldemokratisq
Partei mitenthalten ist. Die Zahlen eider Organisationen bras-
roteder. welche Organisation das gesamte Landvolk hinter sich.hat,xiamltch dte Organisat n des ßanbbunbes. n beim Weideschlöffel sprach für den Sehlestfchen auerttbund der Vor-
sitzende des �Bauernbupbes, der Sozialdemokrat Herrmann ausBreslau. Seine» Aus hrun en waren in der bekannten Tendenz
eingestellt« Ualllllch Neid, sum Klassenhaskder Tendenz der

-Es?
u: 
Ö r Versammlung

, �in e.  .. ftsisutia . umfdziaiFtFchen Welianseltauung Die Hauptzeit derRede verbrachte Herr· Zerrmann in der Agitation ge en den ßanbbnnb.�Die Versammlung des Vauernbundes legte eusnis dafiir ab,wie wenig» Positives der Bauernbund für »die« an »wirtsrhafti da i �atioes. ba er bnrm {eine linksori tiisten ver - egen 2güolitili gxtqseitzeä THE-BE wirtfäzgftsdenjgrifisztcien Ziettijst weiintim n._ e erun e» o _ra « an www» ·ou Ein« ern titrach dem altdn deiitokratisxen Rezexpt �teileerr e -
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Ein Stiick Feiertag.
Von H.  Bunter.

�man speist-i schon seit vielen Jahren von diesem Jahr:
hundert als von dein des Kindes, eine ganze Wisseiischaft
der Pädagogie füllt iminer reichhaltige: bie Bibliotheken Und
eine soziale Wisenschaft hat die Bedeutung bes Feiertages. des
vezgn�gens, der »schöpferrischen Pause« als Voraussetzung ge·
nahe für das werktälige Leben entdeckt. Je mehr sich nun diese
Erlcnntiiise durchsetzem desto größer wird die Gefahr. daß das
Kind, soviel auch für es getan wird. bei dieser allgemeinen Ver-
teilung von Lebensfreude dennoch zu kurz kommt. weil es
naturgemäß im Gegensatz zu den Erwachsenen feine eigene
Sache nicht selbst vertreten kann. Der Erwachsene weiß ganz
genau und kennt hunderterlei Möglichkeiten. sein Stück Feier-
�ng im Alltag zu gestalten. aber das Kind muß mit dem vor-
lieb nehmen, was ihm zugestanden wird � und das ist nicht
immer das Gleiche. was seiner freien Wahl entsprechen würde.
Es miiß gehorsam sein, auch im Genuß � aber Freiheit ist oft
siißer als das bestgemeinte Geschenk. So hört man oft klagen:
»Ich bin besorgt um den Charakter meines Kindes. Es be-
kommt doch von allem � und nun hat es wieder genascht! Bei
Tisch haben wir die größte Mühe, das Kind zum Aiifessen zu
veranlassen � es behauptet, es sei satt; gleich darauf ertappen
wir es beim Nsaschen von Schokolade . . ."

Hier ist eine Stelle des Erziehungsproblems wo wir mit
der Feststellung der Grenze von Willkür und Autorität nicht
weiterkomm-en, sondern die Fr-age auf ein anderes Gebiet ver-
legen müsen. Wir sind zu leicht geneigt, Kinder lediglich als
Menschen kleineren und hilfloseren Formats zu betrachten. als
�unfertige Erwachsene«. die mit den gleichen, nur in der
Quantität geringeren Bedürfnissen begabt sind. Jn Wirklich-
keit ist aber das Kind etwas von uns bivlogifch Grtindverschie-
denes, ein Meufchlein, bns sich aus ganz anderen Erfordernissen
aufbaut als der Erwachsene. Bleiben wir einmal bei der Scho-
kolade. Wir sind gewöhnt, Schokolade als reine Genußmit ei zu
betrachten �� übrigens zu Unrecht, wie die Ernährun-gswissen-
fchaft nachweist �- und messen dem Kinde seine Nation mit der
gleichen Aengstlichkeit zu. wie wir sie uns selbst gegenüber bei
dem Genuß von Reizmitteln wie Rikotin und Allohol an den
Tag legen. Wir können nun dahingestellt bleiben lassen, welche
Maße fiir uns Erwachsenen angebracht sind � und müssen doch
zugestehen, daß das Kind ganz andere Erfordernisse seines
Wohlbefindens hat. die sich elementar bemerkbar machen. Wenn
das Kind das eine stehen läßt. um sich das andere selbst bei
des Gefahr der Strafe und des schlechten Gewissens heimlich zu
verschaffen, dann stimmt etwas nicht �- bei unserer Beur-
teilungl

Sri! höre hier den Einwand: .,Wir lönnen doch das Kind
nicht essen lassen, was es will; als wir es zu Weihnachten
nach Herzenslust naschen ließen. hat es sich glatt den Magen
verdorben« Das mag stimmen. beweist aber das Gegenteil
von bem, was es beweisen soll. Ein Ueberessen kann nur dort
stattfinden, wo �� unterernährung vorhanden ist. Das klingt
viel weniger absurd als man denkt, wenn man einsieht, daß
ein gefüllter Magen noch lange kein gesättigter ist. Wäre z. B.
Schokolade für das Kind ein so selbstverstäudliches und alltäg-
kiches Nahrungsmittel, wie es Fleisch oder Gemüse ist. so würde
bei dem Kinde nie ein so künstlicher »Heißhunger« nach ihr eiit-
sehen, der es zum Ueberessen verleitet.

Jeder Arzt kann bestätigen. daß zuviel gegessen wird, d. h.�
daß wir zuviel essen müssen. um satt zu werden; deswegen läuft
ja auch ein großer Teil der Menschheit mit erweitertem Magen
herum. Bedenken wir nun. daß der kindliche Körper. weil er
wächst. besonders gut genährt werd-en muß. der kleine Magen
aber ein sehr begren.ztes Fassungs- und Verarbeitungsvcrmögen
besitzt. dann werden wir vielleicht besser verstehen· welcher ge-
sunde Instinkt das Kind heimlich zur Vorratskammer treibt.
Mag nun auch Schokolade iind alle Süßigkeit -� mit einem
Wort: alles »Naschen« ein Stiick Feiertag im Leben des Kind-es
fein. weil es so töftlichmicnb-et. so ist es doch mehr noch ein
Stück notwendiger Alltag, ein Stück elementares
Rtnberremt, das wir besser zugestehen. als es unnötig zum
Apfel der Eva, zur Ursache des Sündenfalls zu machen!

Die Kameraden-Ehe.
Eine neue Senfatinn.

Weshalb sollte Amerika nicht auf dem Gebiet der neuesten
Ehesorm seine Sensation haben? Gar merkwürdig mutet sie
und zwar an, die ..Kameraden-Ehe«; aber. wie gesagt. die Jdee
Und ihre Verwirklichung kommt aus Amerika. also brauchen wir
uns nicht weiter zu wundern. Und wie alle Dinge, so soll auch
die Kameraden-Ehe ihre Vorzüge haben.

Das erste Paar. das sich in dieser Geineinschast zusammen-
fand. war bezeichnend genug für die Idee. die verfochten wird.

»Er« war ein junger Student, »Sie« ein
Mädelchem das er irgendwo auf einer Reise kennen
lernte. das er lich gewann. ohne eine Möglichkeit zur Heirat
zu sehen. denn sie lebte in einer recht entlegenen Stadt als
Ballettschülerin

Aiiierika aber fand auch hier einen Ausweg: Beide heira-
teten sich. verlcbten ein paar Wochen zusammen � und dann
lgingsizwieder hinaus in die rauhe Wirklichkeit: er an seine um.
�verfitat, um weiter zu studieren. sie zu ihrer Tanzschulm um sich
dort ihr Brot zu verdienen. »

Nach wie vor lebt diese junge Frau bei ihren Eltern. spart
fleißig und freut sich darauf. daß Ferientage sie mit ihrem Mann
zusammenbringen werden, und daß sie eines Tages doch wohl
soweit sein müssen. ganz beisammen leben zu können.

Das Für und Wider zu diesem Problem ist in der amerikani-
Üben Oeffsllkkkchkeit ungefähr gleich groß. Die einen sprechen
jvon der bevorstehenden Zerrüttung des Ehebegrisfs und be-
fürchten einen und! größeren Geburtenrückgang. die anderen
sehen in der neuen Eheform die einzige Möglichkeit fiir junge
Mädchen. überhaupt zu heiraten. We: von ihnen recht hat. steht

Rationalifierung des Hausfrauenberitfes
Gessindheitspflege und Gesundheitsfürjorge �__� Die Wichtigkeit der richtigen Körperhaltung.
� Gymnastik zur Erzielung eines leistungsfähigen Korpers � Hain- und Handpflege -

Nervosität durch Ueberarbe1tung. � Einteilung von Arbeit und Zeit.
Von Lore Weib.

Seit einigen Jahren legt man auf die Körperpflege unb
die Gesundhieitspflege überhaupt niehr Wert denn je; bei den
Kindern wird angefangen mit Gymnastih Licht- und Luft-
bädern. wir Erwachsene veranstalten und besuchen Gesundheits-
ausftellungeu. Gestindheitswochen und raumen bei unserer �
ach, immer so knappen �� Zeit unserer Körperpflege einen recht
bedeutenden Teil von arbeitsfreien Stunden ein.

Jmmer wieder wird auch betont. daß dieser und jener
Beruf gesundheitsscljädlich sei, wenn wir nicht durch Grim-
nastil. durch Stärkung des Körpers dazu beitrügen, uns gsflind
zu erhalten.

Wie steht es nun aber mit der Gesuiiderhaltung im Haus-
sraueiiberuf? Gewiß steht fest. daß er gesiinder als jeder andere
Beruf ist, wenn« er � richtig angefaßt und gehandhabt wird.
Jm Gebäude ver »Hausfraii« zu Berlin veranstaltcteii kürzlich «.
die Hausfraueiivereine GroskBerliiis in Verbindung mit Be-
hörden und Angeliörigeii des Bundes Deutscher Aerztitineii
eine Ausstelliing. die den Zweck hatte. der Hausfrau zu zeigen.
wie ihre Arbeit in gesundheitsförderiidem Sinne zu verrichten
ist. was sie bei plötzlichen Unfälleu zu tun hat, und was das
erste ist. was bei Erkrankuuigen von Fantilieiimitgliederii getan
werden muß.

Die Haussrauenarbeit ist vielleicht gerade dadurch für den
Körper gefünder. weil sie wie keine andere die maunigfachste
Beschäftigung und Bewegung des Leibes verlangt. Einen Teil
der Zeit über ist die Hausfrau unterwegs. um einzukaufem
ein paar Stundeii kann sie ruhig bei der Hausnrbeit sitzend
verbringen. ein paar stunden arbeitet sie sich aus beim Reine-
machen usw. � kurz. alle �Muslehi tommen zu praktische: Be-
tätigung. wenn die Arbeit rationalisiert und gut eingeteilt ist.

Der Gedanke der Rationalisieriiiig ist ja nicht neu. Er
tauchte auf wie andere Schlagworte der letztesi Jahre, in denen
man kaum noch etwas anderes hörte als: Radio. Vitamine.
Rationalisierung, Rorinuiig inensendi-ecken, Schönheitspflege
usw. Die Ausstelliing will uns aber zeigen, daß es nicht nur
auf die richtige Betätigung der Hausfrau ankommt, sondern
daß die Grundlage für jede Arbeitsleistung ein gesunder
Körper ist. So manche Hausfrau ist durch die Wohnuugsnot
und den Raummaiigel überhaiipt gezwungen, zwischen engen
Wänden den halben Tag zuztibringen, ohne die Möglichkeit zu
haben. sich irgendwelche Erleichterungen an verschaffen oder
körperlich sonderlich auszuarbeiten Wenn dann die Hausfrau
sich nicht wohl fiihlt. hört-e man es wohl immer wieder �:
»Ich habe keine Zeit. krank zu sein!« Und so schleppen sich
zahllose Frauen herum, nervös. überarbeitet, eigentlich fehlt
ihnen nichts und eigentlich alles �, kurz. der gesunde Körper
mangelt, der anstrengensder Arbeit auf die Dauer gewachsen ist.

Eins sollte jeder Hausfrau klar sein: nur ersparte Körper-
kräfte können uns aushalten lassen in dem nicht allzu leichten
Beruf! Kaum eine Hausfrau erkennt heute den Wert der
richtigen Körperhaltung bei der Arbeit an. Für sie ist es
gleich. ob sie sitzt oder steht �. so lange sie es aushält. Und
wenn sie müde und abgespannt ist. wird sie eben verdrießlich
und �� macht�s am nächsten Tag genau so. Es ist aber praktisch
für den Körper von Bedeutung, daß z. B. sich die Hausfrau

O

heute noch dahin. Sicher ist. daß der Mut der beiden Leute zu
bewundern ist, und daß von beiden Seiten eine große Kamerad-
schaftlichkeit Freundschaft unb Liebe dazu gehören mag, durch-
zuhalten. bis der Mann die Stellung gefunden hat, die ihn selbst
und seine Familie ernährt.

Ob das junge Paar bald Rachahmer finden wird?

Die Behandlung des Tiefes-ichs.
Wir können uns nicht alle paar Jahre neue Teppiche zu-

legen; es heißt also auch hier vorsichtig mit den vorhandenen
Stücken umgehen.

Die meisten Hausfrauen gehen den Teppichen mit harten
Bürsten zu Leibe. Das ist durchaus schädlich Hi: das Teppich-
gewebt. weil die harten Besen oder Bürsten viel von den
Wollfasern des Teppichs mit abreißen und nach und nach das
Gewebe zerstört wird.

Nimm: man hingegen einen zu weichen Besen. so setzen sich
Staub- und Saiisdkörnchen nur noch fester in die Wollfasern
ein. und beim Ausllopseii staunt man über die großen Staub-
wollen, die man sich gar nicht erklären kann. Wer nicht über
einen Statibsauger verfügt, der als Teppichreinigiingsniittel
gute Dienste leistet. iiiuß. abgesehen vom geleczeutlichen Ab-
bürsten, das Klopfen der Teppiche zu Hilfe nehmen. Solche
Vorlagen, Brücken und Teppichcz die viel begangen werben
klopfe man alle 14 Tage aus, und ztvur stets auf der Sieht»
feite des Teppicljs damit keine Fasern zerstört werden. Hat
matt einen Rasenplatz vor dem Haus. so lege man de« Teppich
init der rechten Seite auf die Nasenfläclie uiid klopfe ihn so
aus. Dadurch fallen die Staubteilchen in den Nasen. und die
Gewebe selbst werden nicht zerstört.

Nach der Reinigung des Teppichs achte man darauf. daß
man ihn stets anders auflcg-e. damit einzelne Stellen nicht
ganz abgetreten. andere Teile dagegen überhaupt nicht be-
gangen werden.

Zitm Auffrischen der Farbe des Teppiche verweitd.e man
einen ßuffari-Z-chwamm, den man in kaltes Wasser taucht. in
das man auf je einen Liter eiiien Eßlöffel Salmiak mengte.
Mit dieser Lösung wird der Teppich strichweise mit dem Lustg-
Schwamm abgeriebeu. Dann werden alle verblicheiien Farben
wieder frischer erscheinen. Es muß aber vermieden werden.
den Teppich zti betreten· solange er noch feucht ist.

beim Abwafchen nicht zu tief bückt �- ist von Bedeutung« ö�
wiffen, daß Hochlaugen und Ausrecken dem Körper· itl!tZD«Fk-
daß schweres Tragen mehr anstrengt als zweimal die Hälfte
nehmen. Wieviel Küchenarbeit läßt sich im Sitzen verriiilsOlk
die man .,immer so«, d. h. im Stehen vornimmt. Wieviele
Frauen klagen nach Jahren über Kranipfaderiu Seiiiusigeiider Unterleibsorgane und finden keine Erklärung dafür. Es iIt
so leicht. anstatt des Stehens bei der Arbeit zu sitzen �- und
dem Körper ist ein großer Dienst getan. »

Schwächliche Haussrauen sollten trotz ihrer Hausarbeit
daran denken. dariiber hinaus ihren Körper zu stählen ·und»zii
kräftigen. Eine halbe Stunde Gymnaftik � so viel Zeit wird
jede Hausfrau am Morgen erübrigen können. Nach ein paar
Wochen wird sie selbst erstaunt sein. wie ftksch fis sich fis-DIE·

Das Problem der Haiit- und Handpflege wird von den
Haiisfrauen auch viel zu wenig beachtet. Nach dem Waschen
müssen die Hände eingefettet werden. damit sie nicht »aus-
springen« und spröde werden. Jm allgemeinen mißt die Haus:
frau kleinen Hautverletziiiigen gar keine Bedeutung bei. Es
blutet ein wenig, hört dann aus �� und alles ist in Ordnung.
Und doch ist es besser. aus einer gut in Ordnung gehaltenen
Hausapotheke ein Pflaster oder eine Nkullbitide hervorzuholcih
um eine Blutvergiftung zu vermeiden. Wenn sie nämlich erst
da ist, wird Hilfe oft zii spät sein.

Die nervösse Hausfrau ist ja heute zur Alltagsssstfckleklsllllg
geworden. Man meint eben. es gehöre heute zu jedem unen-
schen. nervös zu sein, und achtet nicht darauf. Wenn wir die
Haussrauenarbeit aber einmal unter diesem Gesichtspunkt
trachten. so geht klar hervor. daß gerade die Hausarveir keine
Nervosität hervorzurufen braucht. Oft ist es eine gewisse NO-
vosität nur eiii Anzeichen irgend einer anderen Krankheit;
Herzstörungem Frauenleiden usw. äußern sich zunächst oft in
iibergroßer Neizbarleib Um sich vor Ueberarbeitung zu schützen.
gilt es iu erster Linie für die Hausfrau. Arbeit und Zeit richtig
einzuteilen Es gibt so vie. trauen, die �nie mit de! Arbsit
fertig werden«. Sie fangen dies an. unterbrechen die Arbeit.
weil ihnen etwas anderes einfällt. sie haben hierzu keine Lust
und greifen die erste Arbeit wieder auf, und schon ist der Tag
herum. Auch die Hausfraiienarbeit bedarf eines gewissen
Stunbenplanes. Jst die Hausfrau einmal daran gewöhnt. ihre
täglichen Arbeiten in einer zweckmäßigen Reihenfolge zu ver-
richten, wird die Arbeit ruhiger vonstatten gehen unb weniger
Zeit beanspruchen. als wenn sie zehn« Dinge auf einmal tun
möchte.Die kleine Ausstclliing die recht viel Sehenswertes und
Wissenstvertes für die Hausfrau bringt, soll von Berlin aus
nach anberen Städten wandern. Tiieser Plan ist durchaus zu
begrüßen. Denn bei aller Wichtigkeit der Hausfrauenarbeit �
weder die Hattsfraiien selbst noch gar die Herren der Schöpfung
verstehen sie heute recht zu würdigen und sie als Arbeit im
eigentlichen Sinne aufzufassen. Mit Klagen von seiten der
Hausfrau über ihre viele Plage ist nichts geholfen; es gibt
nur ein Rezept: sich selbst zu helfen durch zweckmäßige Verrich-
tung der Handarbeit, Ausnutzung jeder möglichen technischen
 Erleichterung unb richtig-e Einteilung von Arbeit und Zeit!

Pralitische Winke.
- Alabastergegenstiinde zu reinigen. Die durch Anfassen ent-
standenen Flecke entfernt man mit Benzin. nehme auf cm
halbes Liter Wasser einen gestrichcnen Teelöffcl Boten; UUV
wasche mit dieser lauwariiien Lösung die Gegenstiiudie ab. Dann
spüle man mit klarem Wasser nach und poliere mit gcreinigter
Schincsllkreidcn

Um braikue Schuhe aufzttfriseherg reinige man sie zunächst
mit einer weichen Bürste und wasche sie mit einem Schwamm
in roher Milch ab. Hierdurch verschwindet die ungleichmäßige
Färbung unb die Schuhe können nach dem Trocknen neu mit
einer Schuhcreme geputzt werden. ·

Wie reinigt man Badeschtväiiimd Man legt die Schtväiitmc
iu latiwarmes Wasser, streut eine nicht zu kleine Dosis Kirc-
salz darüber iiiid läßt siih so einen halben Tag lang stehen.
Dann wäscht man sie in reinem Wasser nach.

Wie schneidet man frisches Brot? Es scheint nicht immer
ganz einfach. aus ganz frische-n Brot wohlgefornite Schnitten
zu schneiden. Man tauche das Messer vor dein Schneiden in
kochendes Wasser und» trockne es rasch ab. Dann fihneide man
das Brot; man wird sich iviiiideriu wie giii es sich nun schneiden
läßt.

Glasgegenftiinde werden spicgelblaiil wenn man nach dem
Lllitiiasciiexi eines: Laptieii ist Lkeiiziii taucht iiiid dann tüchtig nach-
reibt. Glas darf iilirigeiis nie mit Svda gewaschen werden.

Für die Küche.
Fusan im irdeneii Topf. Nachdem der Fusan gereinigt und

gesengt ist. belegt man ihn cnit Spectscheilieii und Vutierriapietx
Man läßt ein gutes Stück Butter im irdenen Topf mit Bette 
heiß werden, legt den Faisin hinein und läßt ihn 40-80 Mi-
nuten im Ofen schmoren Während der Zeit sieht man ab und
zu nach. ob genügend Fett daran ist. Vorm Anrichten entfernt
man das Butterpapiciz läßt aber den Speck und serviekt im is·
denen Topf. Der Braten wird auf einer heißen Schüssel as
Tisch zerlegt aber die« Siiiae wieder in den Topf gegeben, damit
sie aiis der heißen Butter heraus serviert werden. &#39;
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Lnpinenfor;en.
Das Wort Lupine stammt aus Dem Qwelnifdfen

dirs bedeutet Wolfsbohne Das weist uns aur v.erer ei
Hin. unäcijst auf die südliche Hertunst der P,laiize.
Sie gi t der Pflanze ein hohes Wciruiebedürfnis und
eine lange Wachstumsdauer für un,er Klima,
b daß die Samen nur ungleichmäßig und spät reifen.

Wasserbedarf der Lupine ist dagegen im allgemeinen
sehr gering, so daß sie auch auf armen Sanbvöden
gut gedeiht. Das Wort Wolfsbohne weist uns weiter
daraus hin, daß wir einen Schmetterlingsblütler vor
uns haben. Daraus folgt einmal die stickftoffsamcnelnde
Rmft der Wurzeln, in denen sich die stickstof·sammclii-
den Bakterien zu den bekannten Knöllchen auswachsem
hieraus beruht im wesentlichen der Wert der Lu-
eine als Gründiingungspflaiizr. Die Lu-
fiine liefert aber auch Samen mit einem außerordentlich
hohen Eiweißgehalt und einem biologisch recht
hochwertigen Eiweiß. Leider ist damit auch ein Gehalt
au gesundheitsschädlichen Bitterstoffen verbunden, die
der Pflanze in erster Linie ihren Namen verschafft ha-
ben» Doch ist es möglich, die Lupinen zu entbittern, und
somit ein höchst wertvolles Eiweißfuttercnittel vom hei-
mischen Boden zu gewinnen. Der Lupinenanbau ver-
dient also weiteste Verbreitung.

Als Hauptsrucht gehört sdie Sabine vorwiegend
auf die leichten Böden des trockenen Klimasx als Zwi-
schensrucht und als Stoppelfriicht zur Griindüngung
bat der Anbau weitere Grenzen. Die häufigste
Frii d! t f o l g e wird sein: Lupinem Kartoffeln, Roggem
Geriiige Kainitgaben und die Jncpfung mit Knöllchem
ksatterien sind sehr nützlich. Die B este llung ist e i n-
such; im allgemeinen wird man mit einer Pfiugfurche
auskomnieii. Die Bodenbestcllung muß den Wa,servor-
rat» inöglichst schonen. Die Saat muß möglichst Ende
März-Anfang April erfolgen, da die Lupine schwer
keimt und eine lange Wachstumszeit hat. Die Saat
darf nur ganz flach untergebracht werden. Man soll
möglichst nur Saatgut der letzten Ernxe und guter Zucht
verwenden, das sichert die Erträge wesentlich.
_ Bei den Sorten haben wir zu unterscheiden: na-
türliche und Zuchtsorten Von Natur gedeihen die
gelbe, die schmalblättrige  blaue! unD die echte
weiße Lupine bei uns. Die letzte ist an Eiweiß-.
geholt die wertvollste, leider: aber auch die bitterste und
die an Boden und Klima anspruchvollstet sie kommt
wen] für uns in Frage. Jm Eiweiß- und Bitterstoff-
gebar. folgt ihr die gelbe Lupine, die etwcxi frost-
empfindlicher, viel kalkempfiiidlichcy aber an«priichs-
lofer im Wasserbcdarf ist. Die schmalblättrige
Lupine, die in blau-, rot- und weißblühenden Ab-
arten bei uns vorkommt, zeichnet fid! durch eine
schnellere Entwicklung aus und w.rd e.wa 10 Tage
früher reif als die gelbe. Daher ist sie mehr in Nord-
oftdeutschland verbreitet, während die gelbe Sabine
mehr Mitteldeutschland behe.«rscht. Aus diesen Natur-
sorten sind einige Zuchtsorten bei uns gewonnen wor-
den. Die Züchtiing hat sich der b:auen, schmiilblättrigen
Lupinen mehr angenommen ais der gelber!

z»-
.  H.

Wir nennen davon die folgenden üchtnngent
Belbes Original Hindenburger ge be Lup.ne«
die für die leichtefteii Böden paßt. Original gelbe
Liiiieburger Lupine ist aus einer Landsorte der
Lüneburger Heide entstanden, die sich durch Anspruchs-
losigkeit und vorzügliche Anpassung an die ungünstig-
sten Boden- und Klimaverhältnisse auszeichnet. Ori-
Zzinal von Kalbens Vienauer und früheiktoria sind auf gleichmäßige Friihreife geaucbtet;
die» erstgenannte soll das Unkraut gut unterdrücken.
Von den schmalblättrigen Lupinenzüchtungen· nennen wir Original Pflugs Allerfrüheste,
ferner Original Merckels Liebucher rotl Lu-
pine, die höchsten Eiweiß- mit niedrigsteni Bitteistoffs
gehalt verbinden und die Wachstunisstockuiig verkürzen
will. Streckenthiner frühe blaue, Kofahls weißbliihende
Dr. Lefevres weißbliihende Lupine legen alle auf frühe
und gleichmäßige Reife Wert. Einer der bekanntesten
üchter ist Bensing, der eine blaue »für mittlere
öden und eine weiße Sorte für bessere Boden zilchtet

Mit drei Züchtungen ist C. Raddatz vertreten, näm-
lich »Bismarck»«  rotbliihend!, Enzian  blaubliihend! und
Edelweiß  weiszblühend!. Alle hier genannten Sorten
sind bin der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft an:er anu

Aufzucht der Ballen.
Die guten Preise, die für wertvolle Zuchtbullen

zu erzielen sind, verführen leicht dazu, der Aufzucht
von Bullen ein großes Interesse zuzuwenden. Es darf
jedoch nicht verkannt werden» daß das nicht eine ein-
fache Aufgabe ist. Es gehört viel Erfahrun
dazu, denn wertvolle Tiere erhält man nur dur
recht« hohe Aufwendungen an Futter und seht« sorg-
fältige und zweckentsprechende Wartuiig und Pflege.
Außerdem liegt in der Bullenaufnuciit ein großes Risiko.

Entwicklung der Getreidepreise.
,,Eine erhandcle Mark ist besser als ein erarbei-

Otter Taler«, sagt ein alter Spruch, an deii zu denken
auch der Landwirt Ursache hat. Es wird ja so v o dar«
Iber geklagt, der Landwirt sei nicht genug Kaufmann,
er arbeite zuviel mit den Händen und-zu wenig mit
dem Kopf. Eine vorteilhafte Verwertung der land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse setzt e.ne genügende Kennt-
nis der Marktlage voraus und jener Kräfte, die ansie den bestimmenden Einfluß haben. Viel läßt sie;
hierfür aus den Preiskurven lernen.

ilonafspreise für Weizen im durchschnitt der Jahre 19054909
am icTmc d 20 Crr.

JAN MAI

Betrachten wir einmal den Verlauf der Monats-
preise für Roggen nach Berliner Notierungen im
Erntejahr 192 �--27. Da zeigt sich zunächst, das; genau
die erste Jahreshälfte Pre·.se unter Jahresdiirchfchnitt
auszuweiseii hatte, während sie in der zweiten Hälfte
 Januar�Juni! über dem Du rhschnitt lagen und eine
ziemlich stetige Aufwiirtseiitwickluiig zeigten. Gleich
nach der Ernte waren die Preise so niedrig, daß mit
Gewinn nicht verkauft werden konnte. Jn dieser Zeit
kommt nämlich neben dem deutschen Angebot aud! das
amerikanische auf den Markt.

Nonarspreise für Berliner Roggen in % deslahresdurrhsrhnifis «92S-t7�iiZ«2Z5DZI

Mai

Diese Doppelwirkung zeigt fid! nod! deutlicher beim
Weizen. Um die unglücklichen Nachkriegsverlsältnisssze
auszuschaltem haben wir die Preiskurve für den fünf-
jährigen Vorkriegsdiirchschnitt gewählt, wie sie vom
Deutschen Landwirtschaftsrat aufgestellt worden ist. Jin
Juli zeigt sich ein ausgesprochener Preisabfalh
der nicht etwa durch die zu erwartende deutsche Ernte,
sondern durch die im Juni reifende anierikaiiische Wei-
zenernte hers "gerufen wird. Bis zum Dezember
erholen fiel! die Preise dann wieder. Nun tritt eine
neue Sen kun ein, die auf die Ernte der Getrei·de-
länder der siidli en Erdkugel zurückzuführen ist, nam-
lich vor allem Argentinien, aber auch Jndien und
Australien. Jm April nnd Mai gehen die·Preise ge-
wöhnlich scharf in die Höhe, weil sich dann die Jnlands-
läger mehr und mehr erschöpfen und die Zeit fast rest-
loser Abhängigkeit vom Ausland eintritt.

OI
Kraftfnttergabe an Milchkuha

Jm Winter macht die Fütterung der Milchkühe
einige Sorgen, besonders dann, wenn nicht genügend
oder« gar keine Futterrüben zur Verfügung stehen.
Gutes Wiesenheu allein genügt nicht«« um
hohe Niilchleistungeii mit entsprechendem Fettgehalt zu
erzielen. Die Rüben ha»ben neben der Versorgung mit
Vitaminen die Aufgabe, dem Futter die erforderlichen
Stärkewerte zu geben. Rüben haben etwaeinenStärkewert von 6. Unter den Futtermitteln mit ho-
hem Stärkeivert sind an erster Stelle die Kartoffel-
flocken mit einem Stärkewert von 73 zu nennen; sie
sind aber zu teuer.  empfehlen sich daher Trockeip
schnitzel mit einem Stärtewert von 52, oder Wei-
zenkleiemelasse mit dem Stärkewert 48. Ein
Kilogramm davon hat also denselben Starkewert wie
8 Kilogramm Rüben. Die Futtergaben ricl!ten sich nur}:
nad! der Milchleistuiig des einzelnen Tieres. Kiihe mit
20 Liter Milch und darüber sollen etwa 4 Kilogranim
Trockenschnitzeh und Kühe über 10 Liter mild! etwa
2,5 Kilogramm erhalten. Tiere unter 10 Liter Milch
kommen mit der Hälfte aus. Man muß eben die Futter-
gaben jeweils mit den Niilchineiigen ins Verhältnis
setzen. Trockenschiiitzel sind vor dem Verfuttern mit
etwa der fünffachen Wassermenge anziifeuchten. »

Nun wollen wir ja aber nicht nur Milch, sondern
auch einen schönen Fettgehalt in der Milch haben.
Deshalb muß die vorgenannte stärkereiche Futte-
rung noch durch ein eiweißs und fettreiches
Kraftfutter ergänzt werden. _ Saau kommt
neben Palmkernkuchen zum Beispiel ein Gemisih
aus Erdnußkuchen und Weizenkleie im Ver-Zzältnis von 2:1 in Betracht. Die »Zufutte·run·g von

almkernkuchen lohnp aber nur·bei Kiihen mit höherenMilchertriigem Kühe, die weniger als 5 Liter man;
geben, bekommen 1/2�_�1 Pfund der Erd·nußkuch·en-Wei-genkleiemischungz Kühe von 5��10 Liter Milch· be-
ommen 2 P und des Kraftfiittergeinifches.· Bei Kühenvon 10��15 iter taglicher Milchleistung wird man drei
Pfund Palmkernkuchen und _11/2 Pfund der Kraftfutter-
mischnng geben. Bei noch höherer Leistung �5�-20 Li-
ter Nitsch! wird man den drei Pfund Palmkernkuchen
nod! drei Pfund der ErdnußkuchemWeizenkleiemifchnng
anlegen und so fort. Natürlich stellen diese Ratschläge
kein feststehendes und alleinseligmachendes Rezept
dar. Je nach den Preisen und den sonstigen Verhält-
nissen muß man die Fütterung abwanszdelip Die se·nannten Jraftfuttermeii eii find Tage ,rat·ionen.. s
kmpznkfit sich, das Krafg utter nicht im Gesiifß sondern
trocien zu verfütterik

Wird ein Bulie nicht angekört, so if! ü für die wert-
volle Zucht nicht zu verwenden, und au: mit Verlusten
zu verwerten. Jn kleinbäuersichen Verhältnissen find
eh: oft die unbedingt erforderlichen Vorbedingung-In
r eine gesunde und erfolgsichernde Ilufzucht niiist

gegeben. Es wird daher geraten, lieber eiiijährige oder
ältere Bullen aus Betrieben ncit bekannten Erfolge-n
zu kaufen, als ein Bullenkalb großzuziehen.

Im allgemeinen werden vier Monate Voll-
niilchfütterung für Bullertlölber für erforderlich
ist-achtet. Jn Hochzuchtgebieten erhalten die Ballen-s
tiilber nicht selten ein halbes oder dreiviertel Jahr lang·
�sollmild!. Das ist zweifellos eine teure Ernährung,
und oft zwingt der Rechenstift hier zum Maßhaltem
aber unter günstigen Absatzverhältnissen kann sich die
lange Vollmilchfütterung durchaus bezahlt machen. Aus«
Thließend folgen mehrere Monate Magermilchfütterunck
on der fünften Woche ab wird Kraftfutter zuged

geben. Man gibt Haferschrot und Leinkucheiimehl zu«
leichen Teilen gemischt. Hafer wird bei Kälbern von
einein Kraftfutter an Wert übertroffen. Es ist leicht
verdaulich, verhältnismäßig fettreich, hat eine anre-
ende Wirkung und eine außerordentliche Vekömmlichi

Fett. Jm Leinknchenmehl ist ziemlich viel Citroen}
enthalten; es behält auch noch etwas von der schleim-
gebendcn Wirkung der Leinsamem enthält aber nichts
niehr soviel Fett. Ein Teil des Leinkiiclieninehls ist
nur«« vorteilhaft durch Malzkeinie zu ersetzen. Na-
tiir..cl! ist als Grundfutter gutes Wiesenheiis
zii geben. Stroh kommt dagegen nicht in Frage; es
ift au wenig gehaltreich und treibt den Körper auf. Nach
einem balben Jahr kann ein Teil des Haserschrots durch
Gerstenschrot und die Hälfte des Leinkucheninehls durch
Sojabohneiischrot, Erdnußkucheik Boh-
nen- oder Erbfenschrot ersetzt werden. Es kommt
eben darauf an, das; das Futter gehaltreich, vor allem
eiweißreich und abwechslungsreich gehalten
wird. Auf einen Zentner Lebendgewicht rechnet man
mindestens ein Pfund Kraftfutter täglich. Zur Knochen-
bilduiig wird deni Futter täglich eine Messerspitze voll
Schlemmkreide oder phosphorsaurer Kalt zugesetzt
Mit der Verabreichung von Hackfrüchten muß man sehr
maßvoll sein. Sie sind im inter zur Anregung der
Freßlust angebracht, im Sommer ist der Weidegang
unerläßliih Wo rauhes Klima, wie in Ostpreußem bei
noch nicht halbjährigen Kälbern gegen den Weidegang
bricht, wird er durch einen hellen und geräumigen
aufsiall ersetzt.

Lefefruchta
Sackgcioichtc für Kunstdiiiigern

Von der landwirtschaftlichen Praxis sind die
schweren Sackgewichte mancher Kunstdüngersorten un-
angenehni empfunden worden. Es sind. daher häufig
Wünsche nach kleineren Packungen geäußert worden.
Diesen Wünschen haben verschiedene Düngeindustrien
entsprochen und drei Größen -von 100 Kilogramm,
75 Kilogramni und 50 Kilogranim eingeführt. Dadurch
wird nicht allein die Handhabung der Kunstdüngersiicke
erleichtert, sondern auch der Absatz in kleineren Ver-
hältnissen gefördert. Leider werden diese Vorteile mit
einer geringen Verteuerung der Kunstdiiiigcr er-
tauft. Denn das Absacken der kleineren Mengeii macht
mehr Kosten. So berechnet die deutsche Siiperphosphav
industrie gegenwärtig für den 100-K·ilo-Jiitesack 90
Pfennig, für einen 75-Kilosack 1,05 RM. und für den
gükKilosack 1,25 RM. einschließlich Füllgebühr für 100i o.

Die Bewegung ziir Schaffung von Martenbutter
ist auf dem rechten Wege. Das zeigen Klagen, die
neuerdings aus Dänemark kommen. Dieses wegen sei-
ner hochniertigen Veredelungsproduktion viel gerühmte
Land hat bisher einen großen Teil des englischen
Butterbedarfs und auch einen Teil der deutschen Groß-
städte beliefert. Auf dem deutschen Markt sieht sich
das dänisihe Molkereigewerbe durch die heimische Mar-
keiibutter stark bedrängt. Man befürchtet, daß der
Absatz dänischer Butter nach Deutschland immer größe-
ren Schwierigkeiten begegnen werde. Das ist für uns
ein Beweis, daß wir auf dem rechten Wege sind, un:
unsere Nahrungsfreiheit auszubauen und die Handels-
bilanz von iiberflüssiger Einfuhr zu entlasten.

Ein hohes Lob der deutschen Forstwirtschaft aus
dem Munde des General Stepheiis, eines Kanadlers, Der
Chef der Saarkommission des Völkerbuiides war, gibt:
»Der deutsche Forstwirt« wie folgt wieder: �Feb habe
immer geglaubt, Kanada habe wunderbare Weilt-er, aber
ich fand in den 760 Meilen Saargebieh das wir ver-
walteten, riesige Kohlenlager unter unD riesige Wälder
auf der Erde. Die Kohle erzeugte die iliatur, aber die
Wälder wurden von den Lllienscheii hingestellt. Manche
dieser Bäume stammen aus der Zeit Friedrich-Z, Des
Großen. Sie wurden zumeist von Kindern angepfliinzn
Das erklärt die Liebe der deutschen Kinder zum Wald.
Wir müssen vor den Deutschen den Hut zie-
hen � sie verstehen es, Wälder in einer Weise zu be-
wirtschaften, daß sie naih einem Vierteljahrhunderh
und naihdeni Millionen als Ertrag aus den Wäldern
gezogen sind, um ein Viertel mehr Forsten stehen ha-
ben, als ursprünglich angebaut waren«

Merkwokta
� Schweren Boden bestellt man lieber zu

spät als zu naß.
�- Stickstoff zur Kopfdüngung muß mög-

lichst früh gegeben werden; die Saaten sind jetzt schon
im Wachsen. Stickstoffdüngung zu Hülsenfrüchten ift
ein Fehler.

-�� Hochgezüchtetes Saatgut spart Aus-
saatmengen und Reinigungskostem hält die Felder un-
krautfrei und krankheitsfrei, läßt die teueren Dünge-
mittel besser ausnutzen und steigert die Erwäge. .

� Gekeimte Kartoffeln sind ein gefähr-
liebes Futter. Sie enthalten ein Gift, das bei dauern-
deXFütterung an Schweine zunächst harten, schwarzenDu g und Verstopfiincß schließlich Erbrechen und den
Tod herbeiführt.



oseßlzü H Esaus
über die

neue wen!
Die immer fortschreitende Entwicklung der mo-
dernenTechnilc hat auch für die cigarettensIndustrie

neuewege geschaffen. Nach jahrelangenversuchen

in Ämerika und Deutschland ist es jetzt gelungen.

eine Fabrikeinrichtung zu schaffen. die es ermöglicht.

in Breslau künstlich dieselben klimatischen Vor�

bedingungen zu schaffen. die immer die Grundlage
für den Ruhm der ägyptischen Cigaretten-Industrie
gewesen sind. Diese Einrichtung erforderte einen

vollständigen Umbau meiner Fabrik. bedingte sogar

eine vorübergehende wesentliche Einschränkung der
Produktion. Ungeachtet dieser Schwierigkeiten

habe ich diesen Umbau vorgenommen, weil ich über-

zeugt bin. das? nur ein in jeder Hinsicht erstklassiges

sFabrikat den hohen Ansprüchen des deutschen
Rauchers gerecht wird. seit 40 Jahren vertrete ich

diesen Qualitätsgedanlcen und werde mit eisernen

Konsequenz daran festhalten. Mit diesem Ver«

sprechen åberreiche ich Ihnen heute aIs Ergebnis
monatelanger Ärbeit die neue Mocca.



Feststellungen; tiinchsnlgeks eines nnsgeschiedenen
Stantnetakitneten

Nochdem der Eisenbadnakbeitet Felix Podla tein Mandat m« � « «·-�T-··���
als Stadtvetordnetek niedergelegt hat, hat der Mogitttat in �-�-���.� m
[einer Sitzung am 28. 2. 28 folgendes festgesessen ernsten» Q

empfehle ich in iiberrascheud großer Auswahl nnd uuerrkicht pwiswkktdes attsgefchiedenen Stadtvetordtteten Pohla tritt der �Büro:espeläeitttzKatl Kittetsch in die St «« « « f &#39;
s ka mann e n. ." mamslau, »» V» M« »Es· Elcgante Uenheiten in Gewissen, States, Dekorationen in Etamine, Ttill nnd

De: Magie-». Madras, indanthkensarbige deltokationn nnd Vothangstosse anch in Kunstseide
Wschszinm Bei-werden, Steppdecken

Zteiiige Gnrdinen-Gatn. von 210 ab. Linolenm n. Linolenntdtänser n. -Teppiche.

Am 20. März verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere " .
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, �
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante ·

Joitanna Kapitalist
geb. Mallok «

im Alter von fast 41 Jahren. «,

Dies zeigt im Namen der trauernden ·«««-t"sz».
Hinterbliebenen an · ««

Plttltstst iiantrallet
Reichen, den 21. März 1928.

Beerdigung: Freitag, nachmittags 4 Uhr vom
Kreiskrankenhaus nach Reichen.

v

Geschtnaeltvolle Ncilhcitcll lll Cvppidyen in Pliisch-,,Tapestry, Axminster und Haargar1t. «
Jntitiekte Btüsselek Teppiche 170/230 cm 15.00 Mk» 200/300 cm 21.00 Mk.

Vkilvdlltgek Si. l.20, 1.60, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 Mit. 1111D.

s s  « · ;

B. Friedrich,  amsla
Das Haus der guten Qualitäten f�: «Mndttnaten Damen nnd HetrenKnnselttton Wnscheellnsstattnnnen Herren-Artikel../ e«-

Attsverka of.
Wegen Lager: und Ladettumlsatt verkauft; ich sämtliche Waren «« »Es, ««

f; __ F« zu ganz billigen Preisen! �m I » «
«  - «.ssz;»sz-» Gttttstiae Cststkgettlteitspsür JLHieoerveriäuscr. _ Große Posten. . «:»s- -·k

  Reis von 18 bis 20 Pfg. d. Pfd. Kartosfelniehl 26 Pfg. d. Pfd. -
  Erbten 50 », » « Bohnen 20 » » »

-  m Bei Etttualsme votiiwl Zentner billiger. ---:-�--�-:.���
  B- Grab�: Skllckizckkstkaizcs

Bekannten, dem Gutsherrn, dem Kriegerverein
von Glausche� dem Stahlhelm von Schindlersfelde

G?»» Zu der am Sonnabend, den 24. d. Aus» nach-n.
Grimm�; Hotel.  5 Uhr in S a s s e s Lokal, Nantslau, Ring stattsindendete

F» s · · h I A o - �u. "F. O Of f O   I  Hexenstein-e«Bitten; Entensee-neiget;und Vaters sagen wir allen Verwandten und  R l  i I  . � . [I] [I » atns anet i e e
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.  g».-Fåjggsssvzjkxssnxjsjlss Zell« f«- dm trost-  Freitag,den 2PvFYåYqvm-. tm« gesetz-z  Jahresverssmmsung

.  ..  werden die Mitglieder hierdurch eingeladen.herzllchsten Dank.  SUUMUI U« 25&#39; mm3� 5 Und 8 Uhr  b FatftdesgkfchäftssflsühtåriFauftinsBteslau nimmt an
 « .  er et amm u t . sb schödi t d Ki « t cSchindlersfelde, im März 1928.  ufawochenschau« F,dliedene, welchenstoets lteineineaBeibandegcrttxilsörenkqitetiguxvll

.  Der Parusametsilm  getvillt sind bei uns einzutketemvfind Fkzlifckst tgngeladetu« &#39; - - IX; &#39; " �  ck 0k 011 .�BMW  Wanlellk       I� J. A: Julius Kueppep 1. Vorsitzenden»
. .  . _ in 7 Akt»

   W» da; xzejp,ogkamm»  ä . «« Heute, Donnerstag  _�-_ -  Z
/ 7 Uhr  M H emptehteichmeikxe H;

Vllcillllldsiliillllg H Grimm�s Hotel. H große Auswahl in
sit« US· ä Heut, Donnerstag, 22. März, abends 8 Uhr ans« Psssslssss

Mitnlienernetsnmntlntxt
Ltcytt ildervottrag: Körpers-s! :ge

z�- und Ausführungen.
»» InDer JugendWex,-,,z»«»·ldtsv«·cspsptes«� und Leibesiibuugetn �9292&� Lack und Leden

m?� Um vtllziihliges Erscheinen bitte� 99 . . _

D« Beste« Schuld ges Uhnt Wlly Woltschlg.
vvvvvvv.

k Wegen Aufgabe net« Filiale «
» K. Klosterstrasee 6 �E ·;

beginnt dort

 Scdattfpiel in 3 Akten �pnn E Sitten!
Eintrittspteisu 1.00 VIII» 75 und 50 Pfg.
Der Ertrag iit zum Besten der Anschafsung und

Unterhaltung eines Kkarletsnautos bestimmt.
THE« netmitteln Dei! llmtauicl! dck

vom Roten Kreuz, Hamslan. Pastnet lannstltnstl Vsttniltticse ,
« «« - Si - « · . .

. Sonnabend, den 24. März· Bollestanzkreis Namslau Bankkxus  A__G_E i M« Sonntag, den 25. b. Alter» 15 Uhr �m

 Tuial-Ausverkaui

Spezial-Schuhgeschäft
Klosterstr. I2. Hamslau Telefon 1937 9292929292929292.._..._..�_....

in der Hindenburghallr.giebt-edited ,,S·tctaenden Quell«, Fiedeln u. Lauten mitbringen.   l J Ililllllicklcs
Zur Emsegnung »»»»?»i«ZiE«.EFi·EM-. ».».f:?»T-!.F;!3E.EZI..

s» . «, « · finden Sie eine große Auswahl Hoipsisttlt gzitåtiiztzbesklxitisfeghtesätsz Essig:Z. Johannes Spällcic · moderne: Massen. [am] ZHHHMFZMHHY z; genaue. exists-nisten.   - .
f� - » · in den richtigen Preislagen." lllli jlslckpnks cclllclck  ai Namslam Klostecstmße  F Schuhhaus   Jelib i US  14 -t6 �Jahr alt qvafetpkn
J; Modewaren und Konfekttotn ·, · « «» »« �am� 192a so» costs» Wes«
is _._ - _ », --- », __ », - «« wild! llll MS .,lllllllilllllik Stadtblatt . staat. states-stattsam, 8";g,.sI,-,XZF3EP7

.NckstVeilUH




